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Gr. Rabinovitch

Was verdient Herr Meier? Diese anregende Frage beantwortet
Ihnen das Zürcher Steuerregister.
Zu haben in jeder Buchhandlung.

Wissen '
Sie sdion?
dass in der Stadt Zürich alle zwei

Minuten ein Kind geboren wird?

dass Ivar Kreuger ab 1. Januar die
Zündhölzer um 5 cm kürzer macht?

dass beim Nebelspalter jeden Tag
4,897,798 «Schlager der Woche»
einlaufen?

dass unsere Grossbanken pro 1931
eine Dividende von 31,93 Prozent
ausschütten?

dass der Sitz des Völkerbundes nach
Leningrad verlegt wird?

dass der Zürcher Wochenmarkt ab
31. November im Leuengässli
abgehalten wird? F.K.

Mein Freund erzählt: «Vor einigen
Jahren, ich ging noch zur Schule, war
ich im Rheintal in den Ferien, wo
wir alle Tage baden gingen. Da war
denn regelmässig ein Knabe dabei,
welcher nie ins Wasser ging. Wir fragten

ihn nach dem Grund. «D'Mueter
het gseit, i törf erst go bade, wenn
i chön schwimme!»

De Gschieder git noh
Bubi: «Du Vatter, bischt du amel

au de Gschieder, wenn du der Mueter
all nohgischt?»

Hier fängt's on
beuge vor gurgle trocken

mil

3

Wie verlautet
hat die Stadt Zürich aus dem Nach-
lass der Plastiken-Ausstellung die
kopflose Statue am Bürkliplatz käuflich

erworben zur Erinnerung an die
Kopflosigkeit der Zürcher Bevölkerung

bei den jüngsten Bankkrachen.

Aus Bern
Gestern Abend so um 8 Uhr herum

ruft ein ZeitungsVerkäufer: «Züriziitig
Morgeblatt! Züriziitig Morgeblatt!»

Verwundert frage ich den Mann:
«Waas? 's Morgeblatt isch scho use-
cho?» Und erhalte in urchigem Ber-
nerdialekt den Bescheid:

«Dänk wo'u! 's hüttig!» F.K.

<Zr. ksbwovitca

Was verdieM Herr IVleier? Diese anwende LraKe begà ortet
Innen àss Zürcker 8ìeu6rr6AÌ8tsr.
^u ksben in jeder LucbbsndiunA.

dass in der 8tadt /^üricb aile zwei
Ninuten ein Kind geboren wird?

dass Ivar Lreuger ab 1. dauuar die
z^ündbölzer uni 3 ein kürzer macbt?

da88 beim iVebeispaiter jeden Lag
4.897.798 «8cbiager der V/ocbe»
einlaukeu?

da88 un8ere Orossbanken pro 1931
eine Dividende von 31,93 Lrozent
ausscbütten?

da88 der 8itz des Völkerbundes nack
keningrad verlegt wird?

da88 der Zürcker V/ocbenmarkt ab
31. iXovember irn Keuengäs8ii ab-
gebaiten wird? K,

Nein Lreund erzsblt: Vor einigen
dabren, icb ging nocb zur 8cbuie, war
icb iin Lbeintai in den Lerien, wo
wir aüe Lage baden gingen. Da war
denn regelmäßig ein Lnabe dabei,
weicber nie in8 V/asser ging. V/ir krag-
ten ibn nacb dem Orund. «D'Nueter
bet g8eit, i törk er8t go bade, wenn
i cbön 8cbwimme!»

De 08cbieder git nok
Lubi: «Du Vatter, biscbt du amei

au de Oscbieder, weuu du der Nueter
aii nobgi8cbt?»

ttivr kLng»'» an

z

^Vie verlautet
bat die 8tadt ^üricb au8 dem iVacb-
lass der Liästiken-^u8steilung die
kopkiose 8tatue am Lüikiiviatz käut-
iicb erworben zur Lrinnerung an die
Lopkkosigkeit der /^ürcber Leväike-
rung bei den jllng8ten öaniikracken.

Oestern ^bend so um 8 Lbr berum
rukt ein Leitung«veriiäuter: «^üriziitig
Norgebiatt! /âiziitig Norgebiatt!»

Verwundert krage icb den Nann:
«V/aas? 's Norgebiatt iscb scbo use-
cbo?» Lud erbaite in urcbigem Ler-
nerdialeiit den Lescbeick

«Dank wo'u! 's büttig!» X.
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